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Von der 2. Württ . Landwehrdivision,
die, wie bekannt, sich zuletzt in den Argonnen und
bei Abwehr amerikanischer Angriffe in der Richtung
auf Metz hervorragend geschlagen hatte, sind bereits
Teile in ihren Standorten eingetroffen und zur
Auflösung gekommen Der Divisionsstab, das Landw.-
Feld.-Art.-Reg. 2 sowie das Pionier-Bataillon 402
(1. u. 5. Landw.-Pionier-Komp.) erreichen am 4.,
letzteres am 5. des Mts. Ulm, während die Land¬
wehr-Regimenter 122 und 125 heute in Kirchheim
u. Teck eintreffen werden.

Stuttgart,  3 . Dez. Am Montag abend be¬
gannen im Finanzministerium die Beratungen der
vor einigen Tagen angekündigten Konferenz der
deutschen Finanzminister. Auf der Tagesord-
stehen vor allem Steuerfragen. Das Reichsschatz¬
amt scheint in einiger Verlegenheit über die Auf¬
findung neuer Steuern zu sein, denn es hat die ^
Finanzministerien der Einzelstaaten gebeten, ihrerseitsI
Vorschläge zu machen.

Stuttgart,  3 . Dez. Nach einer Mitteilung
des Kultministers Heymann wird die vrovisorische
württ. Regierung noch während ihrer Amtsdauer
einen Ausschuß einberufen, der sich mit der gründ¬
lichen Reform des gesamten Erziehungswesens be¬
fassen wird.

Berlin,  2 . Dez. Zur Beruhigung der Ange¬
hörigen der Okkupationstruppenaus der Ukraine,
besonders aus der Umgegend von Odessa, kann
mitgeteilt werden, daß, laut Funkspruch des Etappen¬
kommandos 31, dort alles wohlauf ist. Nirgends
ist die Ruhe gestört. Das Etappenkommando 31,
die 2. schwere Funkerabteilung, Oberost-Staffel-Stab
647, leichte Munitionskolonnen 807, 979 und 1025,
Feldbäckereikolonnen1 und 2, 224 und 305, Flak-
züge 19, 153 werden demnächst in der Gegend von
Brcst-Litowsk ankommen und dann in die Heimat
befördert werden. Auch die Funker bei der Fun¬
kengrosstation Nikolajew sind wohlauf.

Berlin,  3 . Dez. Die deutsche Waffenstill¬
standskommission meldet aus Spaa : Die Entente
hat unseren in Finnland befindlichen Truppen freies
Geleit nach Deutschland zugesichert.

Frankfurt,  2 . Dez. Wie dem hiesigen Nach¬
richtenamt aus Spaa von der Waffenstillstands¬
kommission gemeldet wird, kommt eine Besetzung
von ganz Frankfurt nicht in Frage. Die „Franks.
Zeitung" bemerkt hierzu unter anderem: Diese
kurze, unbestimmte Nachricht läßt leider vermuten,
daß die Bemühungen, eine Besetzung Frankfurts
überhaupt zu verhindern, vorläufig noch nicht den
sehnlich gewünschten Erfolg gehabt haben und daß
der Feind möglicherweise doch einige Teile im Westen
Frankfurts besetzen wird.

Beriin,  3 . Dez. Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren, steht es nunmehr fest, daß unsere
afrikanischen Helden am 15. Dezember in Dar es
Salem die Heimreise nach Deutschland antreten
werden. ' Je nachdem, ob sie die Seereise über
das Kap oder über Suez machen, werden sie Ende
oder Mitte Januar in Europa eintreffen.

Berlin,  3 . Dez. Als sehr bezeichnend für die
Stimmung in Frankreich führt die „Deutsche Allg.
Ztg." eine ihr zugehende Meldung an, worin eS
heißt: Aus Frankreich zurückgekehrte hochgestellte
Holländer, die die Stimmung leitender französischer
Kreise genau kennen, sagen aus, daß ernstlich der
Plan bestehe, aus Deutschland eine Ausbeutungs¬
kolonie zu machen. Demgegenüber sei es wohl an¬
gebracht, neue unnötige Bittgänge zu vermeiden
und ernstlich daran zu denken, durch eine schleunige
Festigung der innerpolitischen Verhältnisse einen
Einfluß auf die künftigen Geschicke Deutschlands zu
gewinnen und zu retten, was noch zu retten ist.

Berlin,  3 . Dez. Die Franzosen zeigen jetzt in
Elsaß-Lothringen, so heißt es in der „Deutschen
Allg. Ztg.", wie man die Begeisterung für Frank¬
reich in fremdsprachlichem Gebiete macht. Eine
Rotte mit Wein und Weißbrot regalierter Trupps
von Arbeitslosen wird zu Demonstrationen für Frank¬
reich und zum Terror gegen die Führer der treu¬
deutsch Bleibenden an die Straße geschickt. Führer
des Wirtschaftslebens gewinnt man durch Versprechen
anderer Art. Man braucht die Versprechen ja nicht
zu halten, wenn das politische Ziel erreicht ist.

Frankfurt,  3 . Dez. Die „Frankfurter Nach¬
richten" melden aus Berlin: Marschall Foch hat

eine Grenzsperre zwischen Elsaß-Lothringen und den
angrenzenden Ländern angeordnet, und hat dabei
das Gebiet von Saarbrücken und Saarlouis in
die elsaß-lothringische Grenze mit eingezogen, wo¬
durch größere Teile der Rheinprovinz ohne weiteres
zu Elsaß-Lothringen kämen. Die Verhängung der
Grenzsperre steht im Widerspruch mit den Abma¬
chungen des Waffenstillstandsvertrags. Die Grenz¬
sperre hat unsehbare Folgen auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiet. Aller Verkehr ist unter¬
bunden. Die Ausfuhr der Saarkohlen nach Deutsch¬
land und nach der Schweiz kann nicht mehr statt¬
finden. Diese Maßnahmen können nur als Vorbo¬
ten der von den Franzosen beabsichtigten Annexion
aufgefaßt werden. Die deutsche Waffenstillstands-
kommission hat sofort energischen Widerspruch er¬
hoben.

Berlin,  2 . Dez. Gegen die durch keinerlei
militärische Gründe zu rechtfertigende Einbeziehung
des Gaarreviers mit Saarbrücken und Saarlouis
in das besetzte Land in die völlige strenge Grenz¬
sperre zwischen diesen Gebieten und dem übrigen
Teil des Reiches muß, wie die „Deutsche Allg.
Ztg." sagt, der allerschärfste Protest eingelegt« er¬
den. Zynischer und rücksichtsloser ist noch nichts
annektiert worden, und das nennt sich dann Wieder¬
gutmachung von Unrecht, Selbstbestimmung der
Völker, dauernder Frieden, Völkerbund usw.

Berlin,  3 . Dez. Nach Meldungen aus Köln
sind nicht nur die Soldaten- und Arbeiterräte in
dem vom Feinde besetzten Gebiete aufgelöst worden,
sondern auch Armeebestände. Die Besatzungsheere
fordern zur Einlieferung der früheren Mitglieder der
aufgelösten Soldaten- und Arbeiterräte zum Zwecke
der Internierung auf. In Aachen haben die Bel¬
gier einige Soldaten- und Arbeiterräte kurzerhand
dem Kriegsgericht überstellt.

Berlin,  3 . Dez. Der „Germania" zufolge, ist
an zuständiger Stelle noch nicht bekannt, daß der
französische Generalissimus seine Konsequenzen aus
einem letzten Ultimatum gezogen hat. Eine Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten von seiner Seite er¬
scheine nicht für wahrscheinlich. Möglich sei, daß
die französischen Versuche gemacht werden, um noch
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„Doktor Robinsons Sohn ?" fragte Norbert,
sehr unangenehm berührt . — „Wer ist das ?"

„Oh" — Christa lächelte, aber es war ein
trübes Lächeln — „das ist ein bekannter Ad¬
vokat. Er verwaltet Großmutters kleines Ver¬
mögen — ist n'cht verheiratet — und — möchte,
glaube ich, mich zur Frau !"

„Sie ?" stieß Hans Norbert so schmerzlich
erregt heraus , daß Christa unwillkürlich die
Augen zu ihm hob ; sekundenlang sahen sie sich
an ; es war ein stummes Sprechen und Gestehen,
ein Reden ohne Worte.

Rings um sie war es einsam still, nur ganz
von fern brandete der Lärm der Großstadt , und
ihnen schien es, als versänke die laute Welt und
»ur sie blieben zurück, sie» deren Herzen so heiß
schlugen.

„Ich liebe dich!" sagten die schönen, war¬
men Augen des Mannes.

„Ja — auch ich liebe dich!" antworteten die
klaren, tiefen Mädchenaugen.

In diesem Augenblick schlürfte der alte In¬
valide vorüber , der hier die Aussicht führte, und
ein Trupp lärmender Kinder folgte ihm.

„Christa , wir wollen Zusammenhalten, gehe
es, « ie es will !" sagte Doktor Norbert.

„Ja ", entgegnete sie fast feierlich.
„Und den jungen Robinson — den heirate«

Sie nie?" —
„Nein," — antwortete sie überzeugt — „nie!

Auch wenn sich'» Großmutter und der alte Doktor
und er selbst in den Kopf setzen. ,Ibr Sohn
P der einzige passende Mann für mein Mädchen»'
sagte Großmutter gestern, ,ein sehr würdiger

Mann , der alles Vertrauen verdient, und ein
reicher Mann . Ich aber will Christa glänzend
versorgt -urürklassen. Ueberdies : Ich bin Ihnen
noch ein Äquivalent schuldig, lieber Freund , für
meinen Reiüs von Anna  dazumal . Dafür nimmt
jetzt Ihr Soll » nieine Enkelin. So gleicht sich
alles aus im Leben. Ich liebe die Ausgleiche/
So sprach Glojstnama , und wie ei» paar ge
schickte Schach pneler schoben die beiden "Alten
meine lebendige Person hin und her. Aber ich
will nicht; diesmal will ich nicht !"

„Wir müssen zusammenstehen, Christa !" er¬
klärte Norbert nochmals, doch Christa schüttelte
den Kops.

„Cs wird wohl heute zum letztenmal sein,
daß ich Sie sehen kann, denn ich werde scharf
beobachtet sein. Ich wollte Ihnen nur eines
sagen : Der Advokat Robinson will einen Artikel
über die rätselhafte Begebenheit in die Zeitungen
bringen . Natürlich mit allerlei feingedrechselten
Hinweisen aus die mutmaßliche Persönlichkeit des
sonderbaren Eindringlings . Er will Ihnen da¬
durch schaden, will Sie zwingen , ein Alibi zu er¬
bringen ."

„Das kann ich nicht" — sagte Norbert —,
„denn ich stand schon lange Zeit vor Ihrem Haus.
Niemand hat mich gesehen ; ich babe mit nie¬
mandem gesprochen. Ich stand dort und wartete,
ob nicht diejenige käme, nach der ich schon so
lange suchte."

Christa lächelte. Es war ein glückseliges
Lächeln, das wie ein scheuer Vogel um ihre Lippen
flatterte.

Da schlug die Turmuhr.
„Um Gottes willen" — sagte das Mädchen

—, „es ist höchste Zeit ! Ich muß fort. Sonst
schöpfen sie Verdacht. Hier : Ich habe Ihnen
Onkel Edmunds Adresse ausgeschrieben. Aber
Ei « dürfen mich nicht verraten ! Das wäre
schrecklichl Sie müssen irgendeinen Vorwand er¬

finden, müssen sagen. Sie erfuhren die Adresse
durch einen Zufall — kurz, irgend etwas!

«onst können « ie ganz offen sein, Onkel Ed¬
mund  ist sehr gut. Aber er hatte die Absicht,
heute abend nach dem Süden zu reisen. Wenn
Sie mit ibm sprechen wollen, ist's die höchste
Zeit . Hoffentlich treffen Sie ihn noch, und
von ihm müßten Sie doch erfahren , ob er seine
Schlüssel hat, und wem er sie geborgt oder ge¬
geben hat."

«ie gingen , in tiefe Gedanken versunken,
nebeneinander her, Norbert Christas Hand , die
er ergriffen hatte , in der seinigen haltend.

„Christa " — sagte er dann leise —, „Sie
kennen mich noch kaum. Haben Sie Vertrauen
zu mir ?"

„Ich kenne Sie aus Ihren Schriften " — ent¬
gegnete sie — „und dann : oft genügt die
kürzeste Zeit, um uns einen Menschen nahe¬
zurücken, während es bei anderen Jahre braucht,
um uns nur an sie zu gewöhnen ."

Er drückte ihr warm die Hand.
„Christa, ich habe nie gewußt , was das heißt,

jemanden so recht von Herzen liebhaben . Ich
glaube , jetzt weiß ich es", sagte er.

Sie nickte nur ; zum Sprechen war keine
Zeit mehr, und sie standen auch schon draußen
auf der Straße , wo ihnen die Gefahr, gesehen
zu werden, von allen Seiten drohte. Er aber
sah den Ausdruck des Glückes, der ihr liebes
Gesicht überflog, sah das Aufglänzen ihrer Augen,
und das war ihm die liebste Antwort.

„Wann sehe ich Sie wieder ?" bat er.
„In nächster Zeit wohl nicht", meinte sie nach-

denklich und wandte sich, da sie in diesem Augen¬
blick eine in ihrer Gasse wohnende alte Frau um
eine Ecke biegen sah, rasch von ihm ab.

(Fortsetzung folgt.)
*



wertere Vorteile für sich herauszuschlagen . Ob mit
einem Präliminarfrieden überhaupt noch zu rechnen
sei, erscheine sehr fraglich . Von Bedeutung dafür
werde die von Wilson angekündigte Kongreßrede
sein.

Bor dem französischen Einmarsch?
Berlin,  2 . Dez . Zu dem brutalen Vorgehen

des Marschall Fach schreibt der „Vorwärts " an
leitender Stelle : Der Versuch des französischen Ge¬
neralissimus , seinen Triumpf mit dem Einzug in
Berlin zu krönen , war schon lang erkennbar . Er
steht vielleicht in diesem Augenblick schon vor seiner
Verwirklichung . Die Besetzung Deutschlands ist
unter den gegenwärtigen Umständen kein militärisches
Kunststück, wie es auch in keiner Weise keine poli¬
tische Notwendigkeit ist . Sie könnte es höchstens in
dem Sinn sein, daß sozialistisch -pazifistische Opera¬
tionen im Westen durch eine letzte höchste Auspeitsch¬
ung der nationalistischen Leidenschaften niederge¬
schlagen werden sollen . Wir müssen unter den
gegebenen Umständen allen Möglichkeiten gefaßt
ins Auge sehen und können dazu nur sagen , im
gegenwärtigen Augenblick sind wir machtlos und

müssen alles über uns ergehen lasten , was über
uns verhängt wird . Das Deutsche Reich kann aber
auf die Dauer nicht als eine erprobte Provinz der
Westmächte behandelt werden . Jeder Versuch , der
in dieser Richtung unternommen wird , muß schließ¬
lich denen , von denen er ausgeht , und ganz Europa
zum Verderben gereichen . Generalspolitik , sei es
deutsche oder französische , kann der Welt kein Glück
und keinen dauernden Frieden , sondern nur immer
Unheil bringen . Zerstört man in uns das Vertrauen
in die internationale Gerechtigkeit , so bleibt uns nur
das Vertrauen in die Kraft unseres Volkes , die
unzerstörbar ist.

NuslanS.
Basel,  2 . Dez . Wie die Havas -Agentur aus

Straßburg meldet , ersetzt eine ministerielle Verord¬
nung zugunsten der Elsaß -Lothringer die deutsche
Mark zum Kurs von 1,25 Franken.

Bern,  3 . Dez . Das Berner Tagbl . meldet aus
Paris : „Temps " berichtet , außer Poincare und Cle-
menceau werden am 8 . Dez . auch König Albert in
das wiedereroberte Straßburg einziehen , was bedeute;

Die Umwälzung in Berlin.
Auto mit Maschinengewehren des Arbeiter¬

und Soldaten -Rates , das durch das Branden¬
burger Tor die Straße Unter den Linden entlang
fährt.

Münchener Freiheit und Gleichheit.
Von besonderer Seite erfährt der „Bayerische

Kurier " : Beim Einzug des 3 . Bataillons des
Leib Regiments am letzten Donnerstag abend
kam es leider zu einem unerquicklichen Vorfall.
Das Bataillon hatte sich freiwillig bereit erklärt,
im Parademarsch an dem beliebten Regiments¬
kommandeur , Ritter v . Epp , vorbeizumarschieren.
4 Kompagnien waren bereits vorbeigezogen , die
Offiziere an der Spitze . Als die Maschinen¬
gewehrkompagnie den Vorbeimarsch beginnen
wollte , kamen Zurufe aus der umstehenden
Menge : Dös gibt 's nicht mehr . Weg mit dem
dummen Zeug , es gibt keine Offiziere mehr,
euer Vorgesetzter ist der Kassrnenrat usw . Die
Kompagnie kümmerte sich anscheinend nicht um
die Zurufe , die sich immer mehr steigerten . Da
kam ein Posten mit der roten Armbinde auf
den an der Spitze der Kompagnie marschierenden
Offizier zu und hielt ihm das Gewehr vor den
Leib . Der Offizier erwiderte dem Posten , die
Sache ginge ihn nichts an , er solle sich nicht
«inmischen . Dieser aber schrie weiter , unter
anderem auch : „Weg mit dem Sauhund !" Das
brachte den Offizier in Wut . Er zog seine Reit -'
peitsche und schlug den Posten , der nach seiner
Meinung auf ihn eindringen wollte , damit ins Ge¬
sicht. Nun fiel die umstehende Menge der Zuschauer
über den Offizier her , schlug ihn , schleifte ihn über
den Kasernenhof hinüber und herüber und zerrte
ihn dann in ein Auto . — Dasselbe Blatt meldet
noch folgenden Vorfall : Ein verdienter Leibregiment-
Offizier , der nach 4 schweren Jahren heimkehrte

— es soll Graf Moy gewesen sein — , näherte sich
der Türkenkaserne . Einige junge Soldaten forderten
von dem Eintretenden die Entfernung der deutsche^
Kokarde . Bei dem lauten Protest des Offiziers
eilten sofort einige aus dem Felde heimgekehrte
Frontsoldaten herbei , und schon die bloße Ankündig¬
ung , daß sie verhaut würden , wenn sie noch einen
Moment den Offizier belästigten , trieb die Leutchen
in die Flucht.

daß zwischen Frankreich und Beligen fortan eine
gemeinsame Rhein - und Maaspolitik bestehen werde -
hierüber dürfe man sich in Deutschland keinen Täusch¬
ungen hingeben.

Genf,  3 . Dez . Wie die schweizerischen Blätter
berichten , gehen aus Paris und Besancon unausge¬
setzt Truppenzüge nach der deutschen Grenze ab.
Die französischen Nordbahnen sind seit Samstag
um Mitternacht wegen Militärtransporten nach
Deutschland für den privaten Verkehr gesperrt.

Paris,  3 . Dez . Nach einer Veröffentlichung
des „Journal des Debats " beläuft sich Frankreichs
Kriegsentschädigungsforderung an Deutschland auf
fast 25 Milliarden Franken . Eine Erhöhung dieser
Schuld ist sehr wahrscheinlich . — Wie verlautet,
hat die Entente in Paris beschlossen, den Waffen¬
stillstand mit Deutschland , wenn die politische Lage
in Deutschland sich nicht vollständig geklärt hat,
nicht zu verlängern , sondern ohne weiteres die Ok¬
kupation vorzunehmen . — Nach einem Telegramm
aus London sprach Lloyd George in Glasgow . Er
sagte , er setze lieber den Krieg fort , als mit den
deutschen Bolschewisten über den Frieden zu ver¬
handeln.

London,  2 . Dezbr . Oberstaatsanwalt Smith
erklärte gestern in einer Rede in Dorset , daß es
die bestimmte Politik der Koalitionsregierung sei,
alle Deutschen in England nach Deutschland zurück¬
zubringen.

Schadenersatz-Forderungen.
Haag,  2 . Dez . Der parlamentarische Mitar¬

beiter der „Daily News " erklärte , daß die Alliier¬
ten folgende Schadenersatzvorschläge erwägen : 1. ES
soll während einer Reihe von Jahren ein Schaden¬
ersatz in Geld für sämtliche in Belgien und Frank¬
reich angerichtete Schäden geleistet werden . Die
Schäden werden auf 2 — 2Hz Milliarden Pfund
Sterling berechnet . 2 . Sämtliche verheerten Häuser
in den Städten dieses Gebietes müssen durch deutsche
Arbeiter neu aufgebaut , die Wege neu angelegt,
die Schlachtfelder wieder hergestellt und das be¬
nötigte Material durch deutsche Arbeiter für die Alliier¬
ten zusammengetragen werden . 3 . Es soll ein Scha¬
denersatz geleistet werden für den vernichteten Schiffs¬
raum , und zwar auf Grund eines zwischen den
Alliierten und den Zentralmächten abgeschlossene»
Uebereinkommens , laut dem die deutschen Schiffe
für Rechnung der gesamten Welt fahren und auf
deutschen Wersten neue Schiffe für die britische oder
andere Kauffahrteiflotten gebaut werden müssen.
4 . Neben dem Schadenersatz für Belgien und Frank¬
reich soll eine weitere Entschädigung für die erlit¬
tenen anderen Verluste bezahlt werden . 5. Das ge¬
samte in Deutschland vorhandene Gold wird den
Alliierten ausgeliefert . 6 . Die deutschen Kohlenberg¬
werke haben einen Teil der geförderten Kohlen ab¬
zugeben . Diese Abgabe ist auf eine Reihe von
Jahren zu zahlen . Außerdem ist die deutsche Kali-
Erzeugung unter die Kontrolle der Alliierten zu
stellen . Die in Italien , Serbien und Rumänien
angerichteten Verheerungen müssen wieder gutgemacht
werden.

Var Mckrsrmbaira
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.Welche Zeitung lesen Sie täglich ? " rief er
ihr noch nach , worauf sie, noch einmal zurück¬
blickend, ihm halblaut ein vielgclesenes WienerBlatt nannte.

Dann verschwand ihre biegsame Gestalt in
dem in dichten weißen Schleiern sich an Häuser
und Bäume hängenden Morgennebel.

Noch ein paar Minuten stand Norbert in
tiefes Nachdenken ganz versunken da , das Herz
Surchströmt von einem heißen Glücksgefühl , wie
er es bisher noch nie empfunden hatte . Immer
mehr , immer deutlicher kam es ihm zur Erkennt¬
nis , daß Christa Herton ihm vorbestimmt sei
von einem gütigen Geschick, das dann und wann
sich gern des blinden Zufalles bedient , um zwei
wesensverwandte Seelen einander zuzuführen.

Aber je mehr er sich bewußt würbe , daß
Christa und er sich in glücklichster Weise er¬
gänzen würden , desto verworrener und dunkler
stieg vor ihm die nächste Zukunft auf:  in wel¬
ches seltsam gewobene Netz wurde er da ver¬
strickt ! Der uralte Haß der Greisin gegen den
Namen „ Hans Norbert ", das unglückselige Zu¬
sammentreffen mit dem Eindringling in die stille
Gartenwohnung , mit der „ blauen Schlange " und
den Schlüsseln , dazu nun das Auftauchen dieses
von der Großmutter einzig begünstigten Freiers
für Christa — alles das zog um ihn einen
Kreis , aus dem es wohl eine Befreiung durch
Erbringung des Beweises vollster Unschuld gab,
-er ihn aber von Christa einstweilen gänzlichtrennte.

Was war da zu tun ? Bor allem muhte er
einen Weg finden , um Klarheit zu schaffen.

Er zog die Adresse von Christas Onkel aus
der Tasche.

„Edmund Herton , Landschaftsmaler , Döbling,
—straße Nr . 4. Sprechstunde nur von 11 —12",
las er und zog seine Uhr . Halb zehn - also
schon zu spät , um noch den verabredeten Besuch
bei Mimi von Salten zu machen.

Er trat in ein Kaffeehaus und schrieb hier
rasch eine Eilpostkarte an die Schauspielerin:

„Hochgeehrte , gnädige Frau ! Ich bitte,
freundlichst zu entlehn,digeu , daß ich de» festge¬
setzten Besuch nicht estchnlre . Ick habe im Mo¬
ment eine sehr wichtige Aufgabe zu erfüllen.
Ist es Jbneu angenehm , so komme ick. heute
abend . Wenn Sie verhindert sind , bitte ich
um gütige Beuachrichliguua . Iedenialls ist es
dringend notwendig , laß ich die Aufklärung

! bezüglich des Spenders des vewußten Gegen-
! stauLes erhalte . Näheres mündlich,"
l Nachdem er rasth Unterzeichner , verließ er
z das Lokal und warf den Rohrpostbrief in den
! nächsten Kasten.

j BeiOnkelHerton.
Der Landschaftsmaler Edmund Herton wohnte

^ weit draußen in dem hübschen Villenorte Döb-
I ling , wo er sich in einen , zu einer noch unaus-

gebaure » Straße gehörigen neuen , mit allerlei
l billigem Ueberfluß , doch wenig innerer Behag-
j lichkeit ausgestatteren Hause eingemietet hatte,
t Im letzten Stockwerk war auf einem an der Tür
! befindlichen Messingschildchen des Künstlers Name
! zu lesen.
! Als Doktor Norbert die zu dem Atelier

führenden vielen Stufen emporstieg , hatte er noch
keinen Plan , wie er bei Christas Onkel , diesem
einzigen noch lebenden Sohne der alten Frau
Herton , sich eigentlich einführen sollte , als ihm
gerade noch rechtzeitig einfiel , daß er wohl einen

von ihm einmal in einer Zeitung über den
Künstler veröffentlichten ausführlichen Artikel zum
Anhaltspunkt nehmen konnte.

Er war noch nicht ganz entschlossen , als dis
Tür plötzlich geöffnet wurde und auf der Schwelle
ein zierliches kleines Mädchen erschien : verwundert
sah die ungefähr Fünfjährige den Dastehenden
aus großen , Hellen Kinderaugen an , schüttelte
dann ein wenig den Kopf , um den leichte Löckchen
tanzten , knixte und lief zurück.

„Großvater ! Ein Herr ist draußen ", hörte
Norbert gleich darauf die Kleine drinnen rufen,
worauf eine Frauenstimme mahnte:

„Aber Lucie , schrei doch nicht so ! — Also,
leb ' wohl , Papa !" — fuhr dann dieselbe Stimme
fort . — „Und tausend , tausend Dank ! Ach!
wenn nur Kola schon daheim wäre , wenn wir
nach Haus kommen !"

„Sei ruhig , Hertal Er kommt ja doch immer
wieder zurück" , entgegnete eine tiefe , sehr wohl¬
lautende Männerstimme , und schließlich folgte
noch eine stürmisch zärtliche Verabschiedung derkleinen Lucie.

„Und nun geht , Kinder , geht !" — klang die
männliche Stimme aufs neue . — „Vielleicht Han-
delt es sich um ein Geschäft ; hoffentlich ist's ein
Käufer , und ich kann dir noch heute nachrnittags
mehr Geld senden .*

Wieder öffnete sich die Tür , aus der jetzl
eine sehr schlicht gekleidete , doch auffallend schöne
Frau trat, ein kleineres Kind auf dem Arm
tragend und das Mädchen an der Hand führend :
Mutter und Kind grüßten stumm den zur Sette
Tretende « und gingen die Treppe hinunter.

(Fortsetzung folgt .)
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i Aus Stavt . Bezirk unv Umgebung.
I Neuenbürg,  3 . Dez. Gegen Grippe wird einI Sauginhalator „Taunus " zu Inhalationen mit

Eucalyptusöl angepriesen. Vor dem Einatmen mit! Eucalyptusöl mit diesem Sauginhalator wird ge¬
tarnt , weil gegen den unbeschränkten Verbrauch
von Eucalyptusöl ernsteste Bedenken bestehen. Das
Mittel kann zu schweren Organschädigungen führen.
Es gibt kein Spezifikum gegen Grippe. Das Eu¬
kalyptusöl besitzt keine Heilwirkung und ist kein
Mittel gegen Fieber. Nur ein gewisser antiseptischer
und desinfizierender Wert wird ihm zuerkannt.

Calw,  3 . Dez. Das Landsturmbataillon Calw,
bas im Herbst 1914 aus dem Landwehrbezirk Calw
gebildet worden war, vor Weihnachten nach Belgientransportiert und dann über den Krieg an verschie¬
denen Orten der Westfront eingesetzt war, ist nun

' nach 3 wöchentlichem Marsch von der Lothringer
Front her in die Heimat zurückgekehrt. Von den¬
jenigen allerdings, die von Calw seinerzeit ausmar-
schiert sind, werden nicht viele mehr gestern einge¬
zogen sein, sie sind teils entlassen, teils in andere
Formationen übergeführt worden; manche von ihnen
deckt der kühle Rasen in Feindesland. — Die Heim¬
kehrenden wurden von dem neuen Stadtvorstand,s Stadtschultheiß Göhner, im Namen der Stadt , von
dem Bezirkskommandenr, Major Stoll , von Herrn
Dekan Zeller im Namen der Kirchengemeinde be¬
grüßt mit Worten des innigsten Dankes der
Heimat, da stimmte man bewegten, freudigen Her¬
zens mit ein. Der Führer des Bataillons, Leutnant: Schäffer. bedankte sich in herzlichen Worten für den
Empfang seitens der Behörden und der Bevölkerung,
und sein Hoch auf die Stadt Calw wurde von den
Kriegern freudig weitergetragen. Mit dem Solda¬
tenliede „Ich hatt' einen Kameraden" und dem
khorgesang„Wir liebten uns wie Brüder" erhielt
die Empfangsfeierlichkeit ihren Abschluß.

Calw.  In Teinacb ist das Landhaus eines
Stuttgarter Fabrikanten ausgeraubt und ein anderes
unbewohntes Haus gleichfalls bestohlen worden.

; Die Diebe haben den Teil ihrer Beute, den sie nicht
fortschaffen konnten, im Walde versteckt, wo er wieder¬
gefunden wurde. Für einige Tausend Mark Einrich-

i tungsgegenstände konnten aber bis jetzt nicht wieder
beigebracht werden.

WürttLmbsrg.
k Stuttgart,  3 . Dez. Die „Rote Fahne", das
>Organ der Spartakusleute, hat mit der 13. Nummer

ihr Erscheinen eingestellt. An ihre Stelle tritt deri »Sozialdemokrat", das bisherige Nachrichtenblatt der
Unabhängigen. Als verantwortlich zeichnen die

Spartakusleute E. Härnle und Wilhelm Schwab,
ein Zeichen, daß noch eine enge Gemeinschaft zwi¬
schen den beiden Parteigruppen besteht.

Stuttgart,  3 . Dez. Eine Familie in der
Nähe der Hohenheimerstraße hat vorige Woche die
Summe von einer halben Million Mk. auf der Bank
abgehoben und in eigene Verwahrung genommen.
Doch nicht lange währte die Freude am Besitz. Der
hohe Betrag ist über Nacht verschwunden. Der
Dieb kann mit dem Geld jedoch nichts anfangen,da es aus lauter nummerierten Wertpapieren besteht.

Eislingen,  2 . Dez. Die Firma Zeller und
Gmelin, Mineralölwerke, spendet jedem ihrer aus
dem Feld heimkehrenden Arbeiter für jeden im Feld
zugebrachten Monat den Betrag von IM Mk. Ein¬
zelne Arbeiter kommen dadurch in Besitz eines Be¬
trags bis zu 5000 Mk.

Oberndorf,  3 . Dez. Eine gewisse symptopati-
sche Bedeutung kommt der hier abgehaltenen Bür¬
gerausschußwahl zu. Die Sozialdemokraten hatten
es abgelehnt, die ihnen von den bürgerlichen Par¬
teien zugestandenen zwei Vertreter anzunehmen und
einen eigenen reiner Parteizettel aufgestellt. Sie
erlitten einen großen Durchfall. Der Zettel der
vereinigten Volkspartei und des Zentrums wurde
251 mal unabgeändert abgegeben, der sozialdemo¬
kratische Zettel nur 128 mal. Dementsprechend war
auch das Gesamtergebnis— der bürgerliche Wahl¬
zettel siegte glänzend.

Vom Neckar,  28 . Nov. Die sich für Tausende
von großer Wichtigkeit erweisende Frage, wie künftigdie Betriebe in der Pulverfabrik zu Rottweil und
in der Gewehrfabrik zu Oberndorf aufrechterhalten
werden können, ist jetzt, It. „Schw. Volksbl.", noch
nicht mit Sicherheit zu beantworten. Tatsache ist,
daß wegen weiterer Beschäftigung der Arbeiter die
Direktion der Waffenfabrik Oberndorf bei dem Mini¬
sterium in Stuttgart vorstellig geworden ist, unddaß auch dieserhalb Besuche in Oberndorf stattfan¬den. Abzuwarten bleibt, ob wirklich in Rottweil
statt Pulver Papier fabriziert und in Oberndorfstatt Gewehre Möbel verfertigt werden. Bis jetzt
wird in der einen und andern Fabrik noch gearbeitet,
obwohl schon verschiedene Entlassungen, insbesonderevon Arbeiterinnen, eingetreten sind.

Tettnang,  28 . Nov. Die Preise für Pferdeund junge Schweine sanken ganz bedeutend. Von
sechs zum Verkaufe ausgebotenen Halbstarken Pferden
fanden nur zwei der schönsten, russische Füchse, um
den Preis von zusammen 1140 °A. Abnahme undfür Ferkel wurden statt 150—180 nunmehr
30—50 ^ erzielt.

TelZte Nachrichten u. Telegramme
München, 3. Dez. Nach Blättermeldungenwird die bayerische provisorische Nationalversamm¬

lung, wenn irgend möglich, für Montag, den9. Dsz.
einberufen. Die Nichtsoldaten, Nichtarbeitw, Nicht¬
bauern sollen in diesem Parlament mit reichlich 70
Sitzen vertreten sein, falls es bei der Sichtung desMaterials möglich ist, soviel Köpfe im Parlament
unterzubringen.

Berlin,  3 . Dez. Wie die Germania erfährt,
ckann Kurt Eisner als bayerischer Ministerpräsidentals erledigt gelten.

Berlin,  3 . Dez. Der 55er -Ausschuß, der die
Gesamtvertretung der Marine, darstellt, hat den
Beschluß des Berliner und des Münchener Voll-
zngsrats auf Entfernung Solfs und Nichtzulassung
Erzbergers zu den Friedensverhandlungen ange¬nommen.

Berlin,  3 . Dez. Der Rat der Volksbeauf-
tragteu hat gegenüber einigen Anträgen beschlossen,die Einsetzung von Standgerichten zwecks Aburteil¬
ung bestimmter Arten von Verbrechen abzulehnen.
Gemeingefährliche Verbrechen sollen von den zu¬
ständigen Behörden mit größter Beschleunigung zurAhndung gebracht werden, aber im Rahmen des
ordentlichen Verfahrens. Wer die Gesamtheit durch
eine strafbare Handlung gefährdet soll rasch mit der
verdienten Strafe belegt, aber seinem gesetzlichen
Richter nicht entzogen werden.

Berlin,  3 . Dez. Der „Vorwärts " meldet:
General Nudent hat der deutschen Kommission eine
Note überreicht, in der für die englischen Besatzungs¬truppen für den ersten Monat 40 Millionen Mark
gefordert werden, für die amerikanischen 44 Millionen.
Die erste Rate von 10 Millionen ist am 5. Dez.
in Düren, weitere 30 Millionen sind am 12. Dez.in Köln abzuliefern. Forderungen über weitere
Kosten der Besatzung werden noch bekanntgegeben.

Haag,  3 . Dezbr. Hollandsch Nieuws Bureau
meldet aus New-Uork: Der Dampfer „Mauretania"
ist gestern abend mit den ersten heimkehrenden ame¬
rikanischen Truppen in New-Aork angekommen.

Haag,  3 . Dez. Die New-Uork Times äußert
sich zu dem Schicksal, das der deutschen Flotte be¬
vorsteht, unter anderem wie folgt : Wenn die Kon¬
ferenz der Alliierten zu keiner befriedigenden Tei¬
lung der deutschen Flotte kommt, wird es das beste
sein, die Flotte abzutakeln und das Material zu ver¬kaufen. Man könnte den Erlös aus diesem Ver¬
kauf zum Teil für den Bau eines neuen Friedens¬
tempels verwenden, zum Teil aber auch zur Unter¬
stützung derjenigen schwächeren Nationen, die wäh¬
rend des Krieges so schwer gelitten haben.

Amtliche Sekamttinachungen unS privat - bnzLigsn.
Kekanntmachong

des Stellv. Generalkommandos XIII. A.K.
betreffend Eingriffe in das Militäreisenbahnwesen.
Sämtliche von der LinienkommandanturV/ erlassenen An¬

ordnungen betreffend das militärische Transportwesen auf den«ürtt. Staatseisenbahnen sind im Einvernehmen mit dem Sol¬
datenrat getroffen und unbedingt auszuführen.

Kein örtlicher Soldatenrat ist berechtigt, in Bezug auf die
militärische Benützung der Eisenbahn, Anordnungen zu treffen
oder auf andere Weise in den Bahnbetrieb einzugreifen.

Es werden daher alle militärischen Dienststellen und ört¬
lichen Soldenräte angewiesen, dafür Sorge zu tragen, daß Ein¬
griffe in den Dienstbetrieb der Militäreisenbahnbehörden, wie sie
Antens örtlicher Soldatenräte schon vorgekommen sind, unbedingt
nn Jnleresse der ungestörten Abwicklung der Bahntransporte«iterbleiben, da dadurch unabsehbares Unheil angerichtet werdenkann, selbst wenn die beste Absicht vorliegt.

Der Soldatenrat . I . A. : v. Stroebel.
I . A. : Linse.

Stuttgart , den 2. Dezember 1918.
Wildbad.

Breiwillige Versteigerung.
Im Auftrag wegen Wegzug kommen am Freitag » de«

^Dezember 1818, nachmittags1'/, Uhrim Pfandlokal inWildbad folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur Ver¬steigerung:
1 pol . Schreibtischmit Stuhl , 1 Bücherschrank, 1 Diwan,1 Handnähmaschine, 1 Nipptischchen, 1 Silverschrank,1 Bücherftävder, 4 Stühle , 1 Vertikov, 1 Serviertisch,
1 Schaukelstnhl, 1 Nähtisch, 2 große Lehnstühle, 2
Tische, 2 pol . Kleiderkästen, 1 Spiegelschrank, 2 pol.
Bettstellen mit Rösten , 3 Nachttifchcheo, 1 Waschkom¬
mode, 1 eis. Bettstelle , 2 Wanduhren , 2 Kiffen, 2 Haipfel,2 Plümo , LOberbett, 2 Steppdecken, 1 Wostmatratze,
1 Roßhaarmatratze , 1 Anzahl Bücher, 2 GaSlampen,
1 Kassette, verschied. Küchengeschirr, 3 Rm . Brennholz- und sonstige versch. Haushaltungsgegenstände.

W' ldbad.  den 3. Dez. 1918.
Hähle,  Gerichtsvollzieher.

Oberamt Neuenbürg.

Klachs und Hank.
Die Meldungen über den B stand an lieferfertigemHanf und Flachs auf 1. Dezember 1918 und 1. März 1919falle « weg . Dagegen ist nach wie vor Flachs und Hanf fürdie Versorgung der Bevölkerung beschlagnahmt, ablieferungs¬

pflichtig und darf nur an die mit Ausweisen versehenen amt¬
lichen Aufkäufer verkauft werden.

Den 2. Dezember 1919. O.R. Gaiser.
Oberamt Neuenbürg.

Matzregeln gegen pterSeleuchen.
Es wird Vorkommen, daß Landwirte des Bezirkes Pferde,die von österr.-ung. Truppenteilen stammen, bei Versteigerungenerwerben. Diese Pferde unterliegen besonderen Maßnahmen zurVerhütung von Seuchen (Rotz, Räude usw.), weshalb der Tier¬halter die erfolgte Einstellung eines derartigen Pferdes alsbalddem Schultheißenamtanzuzeigen hat.
Die Schultheißenämter wollen dies bekanntgeben und die

Anzeigen hieher mitteilen (Staatsanz . Nr. 281, Beilage).
Den 2. Dezember 1918. O.R. Gaiser.

Feldrennach.

Holz-Derkauf.
Aus dem Gemeindewald „Hassel " werden kommenden

Freitag , den 8. Dez .» vormittags von 18 Uhr an,auf dem Rathaus zum Verkauf gebracht:
145 Stück Tannen-Stammholz 1.—6. Kl. mit 157,01 Fm.,85 „ Eichen- „ 3.- 6. „ „ 37,43 „

5 „ Baustangen 1. Klaffe,
1 Ausschußstange,

85 Stück eichene Gattenpfosten,
15 „ „ Banrnstreheu,
2 Rm. eichenes Scheiter-Nutzholz.

Liebhaber find eingelade » .
Den 30. November 1918. Schnltheißenamt.

Rapp.

Markt-Anzeige!
Neuenbürg.

IVss ist Lgo?
Ago ist ein chemisches Binde¬

mittel, womit jedermann imstande
ist, auch die zerrissensten Schuhe
wieder brauchbar zu machen.

^g0 6I-86M VOlIMNltig
Mgkl unä Karn.

Auch Stoffe aller Art , Schirme,
sowie sämtliche Haushallungsgegen-stände sind damit zu reparieren und
tadellos herzustellen. Uebernehme
volle Garantie für Haltbarkeit cm
Wasser.

Dann habe noch den beliebten

ümail - unä
korrisllau-LLtt

zum Verkitten von durchlöcherten
Email» und B -ech- Geschirren, daß
dann wieder gekocht werden kann,
ebenso zum Kitten von Porzellan,Glas rc.

Bor der Kirche!

XVsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle fucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
tnferterl am erfolgreichste» «uv

billigste» i«



Bekanntmachung
der Landesbrennhvlzstelle über Abfallholz

vom 29 . November 1918.
Die Zuständigkeit für die Erteilung der Erlaubnis zur

Aüsfuhr von Abfallholz über die Landesgrenze ist von der
Landesbrennholzstelle an die wirtschaftstechnischeAbteilung des
Arbeitsministeriums, Landeskohlenstelle, Hotel Silber, Dorotheen¬
straße 2 in Stuttgart, übergegangen. Gesuche um Ausfuhr¬
erlaubnis sind daher nunmehr bei dieser Stelle anzubringen

Die Ziff. IX unserer Bekanntmachung vom 20. ds. Mts
(Staatsanzeiger Nr. 279 S . 6) wird hienach berichtigt.

Stuttgart,  den 29. November 1918. Müller.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mark¬

ung Birkenfeld gelegenen, im Grundbuch von da Heft 813
Abt. I No. 19 unb 21 zur Zeit der Eintragung des Versteige-
rungsvormerks auf den Namen des

Ernst Zwicker , Goldarbeiters in Birkenfeld , und seiner
Ehefrau Christine geb. Bester, je zu Hälfte,

eingetragene Grundstücke
Gebäude Nr. 88. 1 3 64 qm

Wohn- und Wirtschaftsgebäude zum „Grünen Hof
in Birkenfeld

mit Backofen, Schweinestall, Abtritt und Hofraum mitten
im Dorf

und
Parz. Nr. 39. 58 qm Gemüsegarten oben im Dorf.
Gemeinderätliche Schätzung Mk. 23 500.—
Schätzung der Wirtschaftszubehörden Mk. 370.—

am Samstag, den 14. Juni 1919, nachmittags2 Uhr
auf dem Rathaus in Birkenfeld versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 26. Novembee 1917 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung deS Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg , den 36. November 1918.
Kommissär:

Bezirksnotar Reuß.

Einwohner!
der Gemeinden des OA. Neuenbürg.

Mahlt sofort Arbetterrkte!
Laut Bekanntmachung des Vollzugsausschusses Stuttgart's

sind in allen Gemeinden sofort Arbeiterräte zu bilden.
Arbeiterrat Neuenbürg.

t. der Vors König.

Pfnde-PerKeigerW.
Vom 5. Dezember 1918 an werden täglich bis auf

Weiteres von vormittags 9 Uhr ab in Lndwigsburg auf
dem Reithausplatz

Pferde jeden Schlages
zu den bekannten Bedingungen der Heeresverwaltung an den
Meistbietenden verkauft. Halfter sind mitzubringen. Kriegs¬
anleihe wird bis zu vollen Hundertmarkbeträgendes Kauf¬
preises in Zahlung genommen. Händler sind vom Verkauf
ausgeschloffen.

1. Ersatz-Pferve -Depot
Ludwigsburg, Reilhausplatz.

Schwan « , den 2. Dez. 1918.

Danksagung.
Für die reichlich erwiesene Teilnahme bei dem so

harten Verluste unseres lieben dritten Sohnes und
Bruders

Uzesklw. Otto König,
von nah und fern, danken wir hiemit herzlich. Im
Sinne des lieben Gefallenen, danken wir auch allen
denen von hier, die ihn weggetragen haben.

Familie Karl König , Küfer.

Waldrennach , den 4. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise, wohltuender Teilnahme

an dem Hinscheiden unseres lieben Vaters

ZrieSrich Behle
und unserer lieben Tochter und Schwester

Emilk« v «ql«
sagen wir allen denen, die ihr während ihrer langen
Krankheit Gutes erwiesen haben, herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.

Nachdem ich von der Frone zurück und vom Heeresdienst
entlassen, werde ich die von meinem«erst. Vater seit langen
Jahren betriebene

Metzgerei
im Gasthaus zur Krone vom 2. Dezember ab weiterführen.

Indem ich höflich bitte, das dem Letzteren entgegengebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, sichere ich
meiner werten Kundschaft reelle Bedienung zu und zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung
Max Wagner, Metzgermeister.

Wir geben auf

DM- sämtliche Waren-dS
in unserem Hauptgeschäft bis eiuschlietzl. 2S. Dezember

einen RabattmM
mit Ausnahme von photographischen Artikeln und Tabak¬
waren / welche schon bedeutend ermäßigt sind.

6kr. Ledmiä <L 8otm,
Kölllß-Lürlstr.68ü.71, WlllstlLl!, ksroriil 8K.

OiS Tmukknuk

o s° 5 Skssmm«o lalire 1904

sobreslmrie<Ae 88kuie an6 l 'Sckker
vee;«nl<Nan^ nknslimesorbenckeÎ ürplZne üoskenlo».

Neu! Neul Neul
LW- Keine zerrissene Schuhe mehr, da jeder¬

mann sein eigener Schuster. - MÜI
das chem. Bindemittel macht wasserdicht, jede
Sohle und jedes Riester kann selbst befestigt
werden ohne Nägel und Garn, auch zum
Kitten von Sattel- und Riemenzeug, Stoffen
verwendbar. — Preis 2 Mk.
Universalkitt zum Kitten von Glas und
Porzellan. — Preis 1 Mk.
zum Dichten von durchlöchertem Blech- und
Emaillegeschirr, feuer- und wasserfest.

Preis 80 Pfg . pro Paket.

Schuhfett, Schuhcreme, Bürstenwaren, led. Schnürsenkel,
Dülen billigst.

' WiederverkLnfer und Hausierer gesucht! . --

..Ago"

.Lipsia"
MMM"

Versand nur gegen Voreinsendung des Betrags zuzüglich
50 Pfg. für Porto und Verpackung oder per Nachnahme.

>Versandzentrale Wildbad- A. Rauscher

kigarette»
!in schöner Auswahl frisch ein-
!getroffen bei

^äolk IiUslnaiLsr.

A
Schömberg.

ä. vreitliny,
övWnaerel liliü SlilMnülW.

Telephon V4 :-r

kl! WMWM
empfehle ich:

Gesangbücher mit und ohne
Noten,

Romane-Erzählungen»
Spiele,

Bilderbücher,
Jugendschristen,

Briefpapier(Kassetten),
Abreißkalender,
Schreibetuis,

Schreibzeuge, Album,
Photographie-Rahmen»

Bilder,
Portemonnaie,
Taschenlampen.

lü

Mädchen
für Haushalt bei guter Behand¬
lung gesucht. Vorzustellen zwi¬
schen2 und 4 Uhr.

Frau Dr . Stadler,
Wildbaderstr. 404.

Alleinstehendes Ehepaar sucht

Köchin»
die auch etwas Hausarbeit ver¬
richten muß. Stubenmädchen
im Hause. Angebote sind z«
richten an

Frau E . Böhm»
Gernsbach in Bade«.

Feldrennach.
Unterzeichneter setzt eine ge¬

brauchte, sowie eine neue
Merschneidimschine

(beide mit Tretter), dem Ver¬
kauf aus.

Göttlich HM, Maurer.

Birkenfeld.
Eine halbträchtige

Kuh,
mit dem zweiten Kalb, ist j
verkaufen

Hauptstr . 48.

Gräfenhausen.
Setze eine 37 Wochen trächtige

Nutz-Nil MW
dem Verkauf aus '

Wilhelm Wen ».

Bieselsberg.
Unterzeichn, verk. eine gute

M - Md MW
samt Kalb,

unter drei die Wahl.
Jakob Bohnenberger.

Druck und Verlag derHC. Meeh'fchen Buchdruckerei deS EnztLlerS— Für di« Schriftleitung verantwortlichD. Strom  in Neuenbürg.
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